
heıten bestehe, dıie VOoNn euen, wliedergeborenen Christen QUuCT durch
alle Konfessjionskırchen hındurch geteılt würden" (S 143)

Der den Band abschließende Aufsatz bemüht sıch theologıiege-
schichtliche Eınordnung der aus den bıographıischen Skızzen SCWONNC-
nen Erkenntnisse und g1bt durch das Aufzeigen Von Forschungsdefizıten
(etwa bezüglıch der internationalen Verflechtung der Erweckten, 168)
wichtige Hınweise weıterer Arbeıt, zumal "sıch die Erweckungsbewe-
gung beı Hıstorikern und Kırchenhistorikern außerhalb des englıschspra-
chigen Gebietes keıiner großen Belıebtheit" erfreut, eıne leiıder allzu be-
rechtigte Feststellung (S 169) Deutlich wiırd dıe alle Erweckungspredi-
gSCI weıthın einende rundlage, dıe Gäbler 1im schluß Chalmers
zusammenfaßt: "Da dıe Bıbel ıhre Autorıtät in sıch selber habe und S1e
der Ergänzung durch andere Instanzen wI1e Erfahrung, Vernunft oder
kırchliches Lehramt nıcht bedürfe mMusse sıch ıhr bedinungslos unN-
erwerfen  „ S 38) Gäbler erhellt, daß auf einem solchen Fundament
recCc unterschiedliche Akzente gesetzt werden konnten. Deshalb ist
auch einfach, dıe Erweckungsbewegung mıiıt dem schlıchten Etikett
der ufklärungsfeindlıichkeıit als absolet aDzu und auf ıhre Ertor-
schung verzıichten. Die hıstorische Entwicklung weıtaus komplıi-
zıerter, wIıe seiıne entfalteten Liniıen aufgreifende Schlußbemer-
kung zeıgt "Ohne Aufklärung sınd Erfahrungsrelıgion und Sozletätsge-
danke undenkbar, hne pietistische Tradıtion gäbe eın endzeıtliıches
Bewußtsein Das Zusammentreffen dieser dre1 Motive charakterisıert die
Erweckung im europäischen und im amerıkanıschen otestantısmus und
unterscheıdet sie VoNn anderen Bewegungen” S 178) Gäblers umsıchtig
darstellendes und abgewogen urteılendes uch somıt durch das
Aufzeigen der hıistorischen Perspektive N1ıc Versachlichung der
Fundamentalismusdebatte bel, sondern g1bt auch den Maßstab weıte-

Forschungen VOL, d denen sıch gerade dıejenıgen beteiligen sollten,
die sıch in iıhrem Glauben den Erweckungspredigern des Jahrhun-
derts verbunden wWISsen.

Lutz Padberg

Pietismus und Neuzeit Ein AaNFrDuUucC: ZUur (reschichte des nNeueren rote-
Stantısmus. Hg Martın Brecht and Göttingen: Vandenhoeck
Ruprecht, 1990 291
Der Jüngste Band dieses bewährten Jahrbuches ist keinem Schwer-
punktthema gewıdmet, deshalb sej]en dıe einzelnen Aufsätze 1Ur kurz
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vorgestellt. aspar Greyerz schreıbt anregungsreich ema "Der
alltäglıche ott 1im Jahrhundert Zur relıg1ıös-konfessionellen Identi-
tat der englıschen Purıtaner" (S- In acht Thesen tragt knapp dıe
entscheıdenden Wesensmerkmale diıeser ’relıg1ös-sozıalen Erneuerungs-
bewegung’ ZUSaMMCN, deren prononcıerten Bıbliızısmus, pastoraltheolo-
gische Kasuistik und Vorsehungsglaube CI ebenso hervorhebt wıe das
oroße Bedürfnıs ach Heılıgung des eigenen Lebens be1 ıhren Mitglıe-
dern Ferner mac wahrscheımlich, daß der Arminıianısmus
älteren Forschungsthesen als Reaktıon „  auf dıie purıtanısche menta-
lısıerung der Heilsgewißheıt" anzusehen ist (S 30)

Miıt dem speziellen oblem der "Auseimandersetzung VON Charıas,
Breckling, Jungius und Gıchtel in der lutherischen Gemeinde Kam-
DCH 61-1668" befaßt sıch Paul stie S 31-52 Eın gutes Hılfsmuittel
für die weıtere Arbeıt bıetet Wıllı 1emme, "Die Buttlarsche otte Eın
Forschungsbericht" S weıl SI duUuSgCWOSCH dıe Trel Phasen der
lıterarıschen Ausemandersetzung Von 1702 bıs FT ach 1725 und
ach 1945 vorstellt Methodısch wichtig erscheınt se1in Hınweıs, dıe relı-
g1ösen Außerungen der otte nNnıc vorschnell als eckmante für ein
gezügeltes Sexualleben interpretieren, sondern s1e zunächst als
Selbstzeugnisse dus sıch selbst heraus deuten. Zu eCc betont CT, daß

auch sozlalgeschichtlıche Aspekte beleuchten wäaren
Ulf-Michael Schneıider legt unter dem Tıtel "”Stroh Kram und

Wage Johann Samuel Carl in seinem Verhältnıis den Inspirierten" Ins
terpretation und Edıtion S 76= Edıtion 27-101) einer bıslang
dem Tıtel ach bekannten Schrift vVvon Johann Friedrich ock 78-

VOL, in der dıeser Leıter der ’Wahren Inspirationsgemeinschaften’
sıch mıt dem iısenburg-büdingischen Olar: Carl auseınandersetzt, der
sıch als hemals Inspirierter Von diesen hatte chneı1der gelang
dieser Fund während eines Studienaufenthaltes dl ’Museum of Amana
Hıstory’ im amerıkanıschen Bundesstaat lowa. Dıiıe Amana Church
Socıiety, dıe heute 800 Miıtglıeder zählt, ist dıe dırekte Nachfolgerin
und Tradıtiıonsbewahrerin der im zweıten Jahrzehnt des Jahrhunderts
ın der hessischen etiterau entstandenen Inspirationsgemeıinschaften; ihr
Archiıv wiırd ohl och manche Schätze bergen. Daran anschlıießend
handeln er Grossmann ber "Elie erlat, eine ugenotte 1im xıl
Über wahre und alsche Inspiration" (S 102-111) und Durnbaugh
ber "Radıkaler Pıetismus als Grundlage deutsch-amerikanıscher kom-
munaler S1edlungen" S 112-131; NUur der Text ist dus dem Amerıkanı-
schen uüDerse worden, die Anmerkungen erstaunlıcherweise nıcht). Er
führt dıe geistlıchen und theologischen Grundlagen dieser Kommunen
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auf dıe Schrıiften Jakob es zurück und erklärt damıt nıcht 1Ur ihre
scharfe Krıtik herkömmlıchen kırchliıchen eben, sondern auch die
separatıstische Haltung, dıe Konflıkt mıiıt der rıgkeıt führte (S
130)

Interessant, weıl durchaus auch auf das Verhältnıis des späteren Pietis-
INUS und der rweckungsbewegung bıs in dıe heutige Zeıt polıtischen
Entwicklungen übertragbar, ist der Beıtrag Vonl Thomas Baumann,
"Jung-Stillıng und dıe Französısche Revolution" S 132-154), der aQus$S-

führt, Was Gustav Benrath 1Im Band der Theologischen Realen-
zyklopädie 467-470) 1Ur sk17zieren konnte. Quellennah kann
Baumann deutlich machen, daß dıe Erfahrung der Revolutionszeıt "eine
Verstärkung der konservatıven und eıne Abschwächung der fortschrittli-
chen Elemente der Staatsauffassung ungs  ” bewirkte S ES3) ETr kon-
kretisiert das TeITIenN $  S Jung-Stillıngs nachrevolutionärer Utopıe ’SO-
lyma ın der dıe Verteidigung des Absolutismus etwa durch dıe Ableh-
Nung der Glaubensfreiheit deutlıch wird, und VOI lem den
apokalyptıschen zenten des Romans ’Das eımweh‘’ (1794-1796), in
dem dıe Aufklärung als der alsche Prophet der Apokalypse erscheınt,
der dem 1er aus dem Abgrund, der Französıschen Revolution nämlıch,
den Weg bereıtet Später ist Jung-Stillıng davon wıeder abgerückt und
hat Ss1e als ıttel des alschen Propheten gedeutet. In der ’Revolutions-
sucht sah dann eınen Teıl des Gerichtes €es ber eiıne Chrısten-
heıt, dıe der Aufklärung zuneı1gte und dadurch Vom wahren Glauben ab-
gefallen se1 Jung-Stillıng hat damıt im Vereıin mıt anderen Pıetisten
(dıeser Aspekt omm beı Baumann kurz) Deutungsschemata entwor-
fen, dıie sıch 1m Pıetismus bis heute großer Belıebtheit erfreuen.

Es folgen och Aufsätze VoNn eter Rooden ber Concept of
International Revıval Movement around 1800” S k35-172); OrS

Weıngelt ber "Dıie Allgäuer katholische Erweckungsbewegung und ihre
Ausstrahlung in den süddeutschen Raum  „ (S 173-195) und schlıeßlich
VoNn Gustav Benrath ber "Aloys Henhöfer und dıe Erweckung in
Baden" (S 196-210), eın Beıtrag, der schon publızıerte beıten Ben-
raths varlııert (sıehe in der Bıblıographie 215 dıe Nr 310f) Eıne Reıihe
von Rezensionen CS 211-247) SOWIle dıe wertvolle, dıesmal weıt
ber 300 Nummern umfassende Bıblıographie S 248-281) und egıster
schließen den Band ab, der damıt wıeder ein wichtiges Arbeıtsınstru-
ment darstellt

Lutz Padberg
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